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Wetterbericht für den 16. Oktober-
16. Oktober. Vor errchend irolki bis t

mühe, leichte Regenfälle.h s g rüh- neblig,

Lokales und Prodinzielles
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Orig«nal-Artikel i nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet). st

Warmbrunm 15. Oktober 1909.

* Der Gallustag fällt auf den 16. Oktober. Bis zu
diesem Tage soll die Ernte beendet sein und die Kuh von da
ab im Stalle bleiben, denn »Sankt Gallen läßt den ersten
Schnee fallen”. · »Auch muß auf Sankt Gall das Kraut herein,
sonst schneien Simon und Judä hinein”. Zwar tragen Baum
und Strauch noch ihren herbstlichen Blätter-Schmuck, aber nach
alter Volksweisheit ist dies eine Mahnung an den Winter zu
denken. „Gibt Mitte Oktober das Laub noch an den Bäumen
Exisfeeitsrollstreegger Wiäteä sich bald erwarten läßt«. Ausnahms-

am a usiage re nen, da on das nä e
Frühjahr trocken sein wird. g i st cbft

* Sie Rekruten rücken ein. Heil wie die meisten
von ihnen dicke taten, als sie für tauglich befunden wurden,
des Königs Rock zu tragen. Mit welcher Begeisterung ste das
Lied herausschmettern:

Soldat zu sein,
Ja, das heißt lustig fein.
Wenn andre Leute fchla—ha—fen,
Sa müffeu wir wa—ha-—chen,
Müssen Schildwach steeehn,-
Patrouille gehn.

Aber, wenn es ans Einrücken geht, ist manchem Tapferen,
der am, Biertisch den Mund über zukünftige miliiärische Helden-
taten .md>t_ooll genug nehmen konnte, das Herz in die Strümpfe
gerutscht und klopft dort ganz ängstlich.

·i.. Die gräfliche Bibliothec wurde am 1. Oktober er.
für denöffentlichen Besuch wieder geschlossen. Dies gilt auch
von den mit ihr verbundenen naturwissenschaftlichen und sonstigen
Sammlungen. Jedoch hat man bisher seitens der Verwaltung
in entgegegenkommender Weise die Besichtigung auch in den
Oktobertagen gestattet. Jm Allgemeinen war der Besuch der
Bibliothek während des vergangenen Sommers wiederum ein
reger, besonders wurde sie viel von Schulen und Vereinen
sk- die zumteil aus weiten Gegenden in unsere Berge kamen -—
befichtigt. -Das Verleihen von Büchern findet dagegen auch
im Winterhalb a r an den da ür be immten Ta en der
Woche statt. i h s st g

« Der dramatische Verein »Silefia«. hielt, wie
wir dem »B. a. d. R.« entnehmen, in »Stadt London« eine
gut besuchte Versammlung ab. Nach Aufnahme von acht
Mitgliedern erfolgte eine eingehende Aussprache über die
Festsetzung des Spielplanes für das Wintersemester. Beschlossen
wurde, als ersten Theaterabend den 31. Oktober festzusetzen
und zwar gilt als Eröffnungsstück das vieraktige Lustspiel
»Die relegierten Studenten« von Benedix. Weiter wurde in
Vorschlag gebracht, etwa sechs Theaterabende abzuhalten. Am
Totenfonntag (21. November) soll das Drama »Im Forst-
hause« zur Ausführung gelangen. —- Wir wünschen Erfolg in
jeder Beziehung.

1. cis ler-Jnnung. Jn dem am vergangenen Mon-
tag im Gast of zum »Breslauer-Hofe« stattgefundenen Herbst-
quarial wurden LZunächst 2 Lehrlinge freigesprochen. Ober-
meister Kirschke- armbrunn gedachte der zuletzt verstorbenen
Mitglieder WennrichsBoigtsdorf und RbslersWarmbrunm ihr
Andenken wurde von den Erschienenen in üblicher Weise geehrt.
Der Jnnung trat ein neues Mitglied bei. Einem gefaßten
Beschlüsse der Versammlung entsprechend übernahm der stell-
vertretende Obermeister Mensch-Giersdorf anstelle des verstor-
benen langjährigen Schriftführers Rösler das Amt des
letzteren. Zum Schluß der Versammlung wies. der Ober-
meister darauf hin, daß die Jnnung gleichfalls, weil im
Oktober 1849 gegrünbet, ihr 60jähriges Bestehen feiern kann.
Das Mitglied KuhnertsGiersdorf gab hierauf eine Ueberstcht
über die Entwickelung und Tätig eit der Jnnung seit jener
Zeit. Das Jubiläum wurde dann durch ein gemeinschaftliches
Festessen gefeiert. Herr Ortsvorsteher Rösel brachte dabei ein
Hoch auf die Jnnung aus.

i. Die Schneider s Jnnung hielt am vergangenen
Montag nachmittag im Gasthaue »zum· deutschen Hause« hier-
selbst ihr Herbstquarial unter der Leitung des Obermeisters
Woreschke- Giersdorf ab. Ausnahmen und Freisptechtmsen
waren keine zu verzeichnen. (Eingegangen ist eine Zuschrift
des Hansabundes wegen Beitritts. Ein-Beschluß darüber ist
ltdocb noch nicht gefaßt. Alsdann besprach man die Schwierig-
keit der Lehrlingsfrage beim Schneider andwerl Zum Schluß
wurde noch hervorgegoben, daß äu die hiesige Schneider-
innnng in diesem 3a re auf ein OOfiihri es Beste en urürk-
blickt, jedoch beschloß man, eine Feier des elben e ter u
oeranftalten. sp .  

.. i. Eine liberale wähler-Verfanrrnlung findet
nachsten Montag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr im Saale
des Gasthofs zum »Schwarzen Roß« hierselbst statt. Jn der-
selben wird Herr Landtagsabgeordneter Büchtemann in einem
Vortrage über die bisherige Tätigkeit der beiden Landtags-
abgeordneten des Wahlkreises Hirschberg- Schönau Bericht er-
statten. Jm Anschluß daran ist freie Diskussion.

0. Abonnenrents -Konzerte des warnrbrunner
Konsul-(Dummes. Am 21. Oktober beginnt der Reigen-
der diesjährigen Abonnemeuis-Konzerte, denen Herr Kapell-
meister Berthold durch Hinzuziehung tüchtiger Solisten und
durch Ausführung neuerer gediegener Werke das hervorragende
Gepräge verleihen wird, durch das sich diese Veranstaltungen
schon im vergangenen Winter sehr vorteilhaft auszeichneien
Die Abonnementsliste zirkuliert gegenwärtig am hiesigen Platze
und möchten wir hiermit u zahlreicher Beteiligung aufmuntern,
damit die materiellen Eriolge des wackeren Orchesters mit den
künstlerischen Erfolgen Hand in Hand gehen.

"' Männer- Gesang-Verein Herifchdorfe Der
Verein hielt in feinem Vereinslokal —- Kutzners Gasthaus —
seine General-Versammlung ab, die mit Liederklang eröffnet
und beschlossen wurde. Die Mitgliederzahl beträgt 20 aktive
und 34 inaltiue Mitglieder, der Kassenbestand weist 223 Mk.
2 Pfg. auf, davon sind 150 Mk. beim RaiffeisensVereiu
hinterlegt. Das diesjährige 8. Stiftungsfest wird am 27. No-
vember in Ernst’s Gerichtskretscham festlich begangen. Jn den
Vorstand wurden gewählt: Schuhmachermstr Hühner _1. Vors ,
Gärtner Liebig jun., 2. Vors., Eifendreher Paul Opitz, Schrift-
führer, Eisendreher Paul Heubaum, Kassierer. gZum Kassen-
und Bücherrevisor wurden Otto Feift und Ernst enrich, zum
Bibliåtltthekar Karl Feist und zum Kassenboten Paul Anforge
gewa .

"‘ Das Märchenfpiel „’s Graufchel«. Wir hatten
kürzlich berichtet, daß das Kindermärchenfpiel »’s Grauschel«,
welches ooriges Jahr die Uraufführung hier hatte, nicht mehr
hier, sondern in Hirschberg und Berlin zur neuen Ausführung
kommen werde. Es wird uns uun von unterrichteter Seite
dazu geschrieben: -,,Es ist noch nirgends ein Abkommen darüber
getroffen worden und wenn sich die Bühnenangelegenheit ein-
richten ließe, so würde es ganz gewiß in Warmbrunn wieder
zuerst zur Ausführung gelangen. Durch die von der Autorin
räulein Herma Patermann zur Vollendung ihres Werkes
omponierten Musikpiessen sind wesentliche Veränderungen ent-
standen, welche einen größeren Bühnenraum erfordern. Das
Zauberlied (worin ’s Grauschel die Geister zu Hilfe ruft)
Drachenruf, Tanz mit der Nixenpuppe, Feenruf, Schleiertanz,
Gnomenreigen, Menueit vor der Königin bringen eigenartig
neue Anforderungen fürs Ballett und sind von der Autorin
allein, ganz nach dem Sinne des Stückes erdacht-«

"' Heinrische custschiffahrk Arn nächsten Sonntag--
vormittag zwischen 8 unb 9 Uhr werden, wie die »Schles. Ge-
birgs-8tg.« meldet, bei der Gasanstalt zwei Ballons, »Rübezahl«
und »Schlesien« Seuentl. »Windsbraut« aussteigen. Die Auf-
stiege werden be anntlich von dem chlesischen Verein für
Luftfchtssahrt, dem die Ballons gehören, veranstaltet. Der
Führer des einen Ballons wird Herr Oberleuinant von Rautter,
des anderen Herr Dr. med Weingärtner fein.

W. wie wird das werter am Sonntag fein?
Nach der gegenwärtigen Druckverteilung haben wir noch eine
weitere Zeit auf ziemlich mildes Wetter zu rechnen. Zwar
sehen wir ein »Hoch« im O unb N0 Europas und stellen-
weise war es in demselben und seiner Umgebung etwas frisch
geworden, jetzt ist es überall wieder wärmer. Nirgends ist
eine Spur "von Frost, selbst Reifbildungen sind einstweilen
nicht in Aussicht. Und wer wollte sich nicht der milden
Temperatur freuen, kann doch dadurch etwas an Kohlen gespart
werden, es sind der Steuern und Abgaben so schon genug.
Sa bie vom Ozean-herankommenden Störungen nach N bis
NO fortschreiten und also für uns keine Bedeutung erlangen,
da das »Hoch« Stand hält bezw. nach kurzem Zurückdrängen

« sich erneut ausbreitet, so erwarten wir für Sonntag ziemlich
mildes, vielfach wolkig · trübes, teilweise ausheiterndes Wetter
ohne nennenswerte Niederschläge.

"‘ Sie deutschen Handwerkskarnmern haben sich
über die Wirkung des sogenannte kleinen Befähigungsnachweises,
der am 1. Oktober 1908 in Kraft trat, im allgemeinen günstig
ausgesprochen.

"' Eine seltene natur-Erscheinung zeigt sich in
diesem Herbst. Noch finden Sparziergänger Erdbeerblüten
und reife Erdbeeru. Auch in den Gärten zeigen sich Obst-
bäume mit Blütenschmuck. "

"' Das neue ünsundzwanzigp ennigftüek wird
oorausfichtiich Mitte Dezember ur Ausgaite gelangen, nach-
dem in den nächsten Wochen mt der Ausprägung begonnen
werden wird. . Sein Eintritt in den Verkehr zur Weihnachte-

.zeit wird eine ehemalige Vergrößerung der Portemonnaies
volumen zur Folge haben denn das neue Geldstück gehört |u
den gro en Mutti uub ähnelt dem Markstück mit dem Unter-
fchiede, s statt es gezackten ein glatter Rand vorhanden ist.

l Telegraururer Nachrichten

 

sind Marmirunn nnd Umgegend

 27. Jahrgang

’Ein selten-seltsames zusammentreffen. Silberne
Hochzeit unb Kindtaufe an einem Tage feierte in Jhehoe ein
Seiler. Der Täufling ist das 21. Kind das dieser Ehe ent-
stammt. Am Leben sind von dem reichen Kindersegen der
dem Elternpaare bescheert wurde, noch zehn Knaben und fünf
Mädchen.

"' Er welk sich zu helfen. Eine originelle Ver-
warnung leistet ch der Wirt eines großen Restaurants in
München. Er hat in seinen Lokalitäten ein Plakat folgenden
Inhalts angebracht: »Mit Klagen wegen Preiserhöhung, ver-
ursacht durch die neuen Steuerzuschläge, wollen Sie sich gefl.
nicht an mich, sondern an den Reichstag wenden i” —- Der
Mann hat Recht!

"‘ Kornblutnen blühen gegenwärtig zum zweiten Male
in reicher Zahl an den Rändern der abgeernteten Felder und
an Wiesenrainen.

"' Der Reichsbankdiskont ist nunmehr doch von 4
auf 5, ber Lombardzinsfuß von 5 auf 6°]. erhöht worben.

* Fortsetzung des Honorars für Fortbildun ·
fchullehrer. Weil es dem Minister für Handel und zie-
werbe bei der gegenwärtigen Finanzlage nicht möglich ist, die
gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen in dem
bisherigen Umfang zu unterstützen, hat er folgende Bestimmung
erlassen: »Wenn an einer Fortbildungsschule der Höhe nach
abgetiufte Stundenvergütungen gezahlt werden, so ist darauf
zu halten, daß die Lehrer in die höheren Stufen erst nach
Ablauf von je 5 Jahren einrücken.«

* Das neueste aus dein Gebiet der Sonnenhut:
Mode ist ein zerlegbarer Hut, der sowohl bei Sonnenschein
wie bei schlechtem Wetter getragen werden kann. Das neue
Wunder entstand in Paris.

Hermsdorf u. Ii. Theater im Gasthof zum Nordpol
veranstaltet die beliebte AmerikanischesSensationssEombdiens
Eompanie, welche 14 Tage im Konzerthaus zu Hirfchberg
kolossale Erfolge erzielt, ein 2maliges Gastspiel. Sonnabend
den 16. Oktober gelangt zur Aufführung: »Manoleseu« Der
Fürst der Diebe, Sonntag, den 17, Oktober »Der Leuchtiurm
von Sandy Bay. Diefe Sensations-Deiektiv-Eomödien wurden
von selbiger Gefellfchaft in fast allen Großstädten zu wieder-
holten Male aufgeführt und von Presse und Publikum glänzend
aufgenommen. Das Enfemble führt uns eine Anzahl tüch ger
Bühnenkünstler vor.

Bad Salzbrunn. Jn Hartau stürzte das dreij rige
Sdhcrkrchen eines Berghauers in eine Abortgrube, woselb es
ersti te.

Reichenbach. Großes Aussehen erregt hier die Ver-
haftung eines in geachteter Lebensstellung befindlichen Tapeziers
meisters unter dem dringenden Verdacht des wiederholten
Einbruchsdiebstahls. Wiederholt waren einem praktischen Arzt
aus seiner Wohnung Geldbeträge auf rätselhafte Weise ge-
stohlen worden. Am Montag ließ der Doktor, nachdem er

besonders gezeichnete Geldstücke in einem verschlossenen Schuhe
versteckt hatte, den Verdächtigten unter irgend einem Vorwande
in die betreffende Stube rufen und dort unbeaussichtigt arbeiten.

Bald barauf ionnte er feftftellen, daß-ein erheblicher Geldbetrag
gestohlen war. «

Freyftadt Eine seltene Mißgeburt konnte ein Fleischers
meister in Kolzig verzeichnen. Jn seinem Stalle wurden zwei

zufammengewachsene Schweine geboren, die jedoch sofort nach

ihrer Geburt starben. Bereits im vorigen Jahre war in dem-

selben Stalle eine Mißgeburt aufzuweisen. Damals wurde

ein Schwein mit zwei Köpfen geboren.

Grünberg. Die Weinlese begann diesmal am Freitag.

Die Hoffnungen auf eine Mittelernte sind stark herabgemindert

worden, da der Beerenabfall sehr stark auftrat. Es ist daher

nur mit einem geringen Ertrage zu rechnen.

Reinen. Troß des Strafantrages des Magistrats

gegen die Verbreiter beleidigender Gerüchte über die Art der

kommunalen Verwaltung, forderte eine vom Einwohner-Schuß-

verbaude einberufene äußerst stark besuchte Bürgeroersammlung

in einer Resolution energisch die Absetzung von drei näher

genannten Magistraismiigliedern, denen ein scharfes Mißtrauenss

votum ausgesprochen wurde.

Redaktions-Brieiliasten.
Fischhändelshaui in Eunneridorf. Wenn die

,,Rundschau für Bad Warmbrunn« Jhre Jnserate st e t s o h n e

A u ftr a g aufnimmt, wie Sie uns mitteilen, fo liegt natür-

lich auch keine Veranlassung für Sie zur Bezahlung vor.

Doch trösten Sie sich, wenn es auch nichts nüßt, so find Sie

doch auch nicht ders alleiniges,,unfreiwillige Jnserent , denn

wir haben schon diverse andere gleiche Fälle registriert, die

auch zweifellos unter den uns irrtümlich zum Vorwurf ge-

machten ‚unlauteren Wettbewerb-« allen. Jedenfalls ver-
öffentlichen wir in Kürze alle uns be annten Fülle. Ihre
freundliche Anerkennung besten Saul.

 

 



Raeconigi und wienr
_ -- Zum Zarenbesuch in Jtalieiu TO ’-__ _ 7.—

Das liebliche Rätselraten, das die italieni chen Blatter
seit Monate-n mit gar possierlichem Eifer betr eben haben:
»Konimt der Zar, oder komint er nicht2«« ist au Ende I-
anger weil sich eine befriedigende Lösung er ab: r
oinmtl Lange genug haben die Italiener auf D efen Be-

such warten müssen, der von Jahr zu Jahr immer wieder
inaiisgseschoben wurde, weil sich ihm Schwierigkeiten in den
Zheg stellten. Leicht ist denn auch »in diesem Jahre das Zu-
giiiidekoinmen nicht geworden; Vaterchens Furcht tior den

omben der italienischen Anarchisten hat die Reiseplane
mehr als einmal durchkreuzt, und es wird«dem Zaren an-
dererseits auch nicht verborgen geblieben sein, daß das ita-
lienische Volk von dem Besuchen keine allzu große Meinung
hat, daß es ihn sogar mit ziemlich deutlichen Worten aufge-
fordert hat, zu Hause zu bleiben und lieber erst dort Ord-
nung zu schaffen. Aber schließlich waren»die politischen Not-
wendigkeiten doch stärker als alle personlichen ««Riicksichteii.
Vieles, was Herr Isvolski in Den schweren Kamper des
letzten Winters eingebüßt hat, iiiiiß wieder herausgeholt
werden. Und da reichen sich denn die russischen und die ita-
lienischen Staatsiiiänner ohne viel Federlesens«die Hande.

‚Sri -der..Balkanpolitik haben«sie das eine gemeinsame In-
teresse, dem lieben österreichischen Nachbarn eine Schleppe
zu bereiten. Und da der Fürst Der Schwarzen«Ber«ge, der
bei allen Balkanhändeln am meisten «beteiligt ist, der
Schwiegervater Viktor Emanuels, ziigleich aber auch „Der
»beste Freund des Zaren« ist, liegt die Verstandigung uber
das Wie und Wo nicht in allzu weiter Entfernung Sowohl
für Is·volski, als auch für Tittoni ist die Begegnung in
Racconigi ein Trost in mancherlei T«ränen. Sie konnen wie-
der hoffen, doch noch einmal durch zielbeswußtes Zusammen-
gehen den verlorenen Einfluß auf Dem Balkan zuruckzngei
wiiinen. Freilich im italienischen Volke werden auch diese
Gründe für den Besuch keine Gegenliebe«finden. Die rus-
sischsitalienische Entente ist, genau wie« die russischsengtische
Verständigung, nur ein Werk der« kuhlrechnenden« Diploi
matie der beiden Länder-, das nie zu einer wirklichen
Freundschaft der Völker führen wird.

Die Tatsache aber, daß die Zusammenkunft«in Rgccos
nigi eine Spitze gegen Oesterreichs Balkanpolitik bilden
soll, wird am besten dadurch illustriert,»daß der Zar nach
Italien nicht über österreichisches Gebiet reifen, fonDern
den mehr als 1000 Kilometer großen Umweg über Munchen
machen wird. Nun heißt es aber in neueren Meldungeii,
in Racconigi solle bestimmt werden« ob der Zar noch mit
dem Kaiser Franz Iosef zusammentrifft Das sieht so ans,
.als hätte die Wiener Mißstiminiing über die geplante Brus-
kierung ihren Eindruck auf den Zaren nicht verfehlt, der
nun noch die Tragweite feiner Sjchritte «naeh Möglichkeit
abschwächen will. Im Interesse einer friedlichen Entwick-
lung kann man nur wünschen, daß die Zusammenkiiiift des
Zareii mit dem Kaiser Franz Iosef auch wirklich erfolgt,
selbst wenn Italien und Rußland sich zusammentun, um
ihre Balkaninteressen vielleicht besser zu wahren. «Die Au-
nexion von Bosnien und der Herzogevina hatte keine Spitze
gegen Ru—ßland. Es waren wirklich für Oesterreich große
ebensinteressen, die die Triebkräfte der Annexionspolitik

bildeten, und der Wiener Regierung lag gewiß nichts« fer-
ner, als die Erfüllung ihrer Pflicht mit einer «Reizuiig
Rußlands u verbinden. Das Petersburger Kabinett hat
sich längst ’berzeugt, daß Qesterreich Rußlands «Po«litik auf
dem Balkan selbst während der Kri.e und bei wichtigen Ge-
legenheiten, dort, wo Oesterreichs Interessen nicht unmit—
telbar gestreift waren, nachMöglichkeit ohne jede kleinliche
Eifersüchtelei gewähren ließ. Die Wiener Regierung hat
keinen Wunsch und keinen Plan, der Rußland unangenehni
oder gar schädlich werden könnte. Rußland braucht nach
den starken Erschöpfungen des letzten Krieges unD Der gro-
ßen Umwälzung eine Zeit der Ruhe. Auch Oesterreichsuns
garn hat seine Kräfte stark »angespannt und möchte ebenfalls
von dem Druck großer politischer Fragen verschont bleiben
und seine ganze Kraft der inneren Entwickelung und wirt-
schaftlichen Kräftigung zuwenden.
r Gegensätze zwischen der öfterreichifchiungarischen und
Der ruffifchen Politik auf dem Balkan waren oft genug zu
spuken und finD immer denkbar.« Wenn jedoch solche Mög-
lichkeiten eine Scheidewand zwischen Völkern aufrichten
i«ollten,»dann würden in dem so eng gewordenen Europa
freundliche Beziehungen zwischen den Großmächten äußerst
elten werden. Wo fehlen die Keime zu solchen Gegen-
ätzen und Rivalitäten? Viel schlimmer als das Verhält-
nis zwischen OefterreichsUngarn und Riißland waren die
wiederholten Spannungen zwischen England und Rußland.
Die Technik der modernen Diplomatie liiit selbst i'rlwr diis

 

« Jm Banne dämonisilien Einflusses
Kriuiiiial-Roman von E. Mit-let

Autoiisierte Ueberfetziing von J. Luedtke.

4. Fortsetzung. sJtachbruct verboten.

Saviue kaute mit abgewandtem Gesicht an seinem
Schnurrbart — drüben, ganz weit von ihr —-— eifige Ab-
wehr in der Haltung. Mr. Wilder schlug augenscheinlich eine
Brücke über eine Spaltung in der Gesellschaft, eine rechte
Eselsbrücke: plump und ungeschickt. Was war nur mit
einem Mal los?

Hilda brach bald ihr Spiel ab und begab sich in die an-
stoßende Gartenhalle. vielleicht in der Erwartung, daß ihr
ihr Bräutigam dorthin folgen werden. Leider wurde Sa-
pille im gleichen Augenblick von Mes. Wilder angesprochen
und —»fehr zu seinem Mißfallen —« von Hilda ferngehalten.

Bei seinem Eintritt zögerte Sir George ein wenig; er
hatte die Situation mit schnellem Blick übersehen. Das traf
sich«1a«alles herrlichl Mit heimlicher Schasdenfreude lachte
er in sich hinein. Das wollte er ausnützenl

Unauffällig machte er sich in der Nähe von Mrs. Wil-
der zu tun, scharf nach deren Gespräch shinhörend —- da war
keine Gefahr, vor einer halben Stunde würde Carew nicht
frei kommen.

Langsasm wandte sich Dalbiac nach der Gartenhalle —-
er hatte gar kein Eilet

Eintretend s«ah er Hilda an einem der großen Rododens
dron-Knbel hantieren. Wie er dicht hinter sie trat, wandte
sie ruhig den Kopf. ..

»Sie sind· wohl sehr enttauscht, nur mich zu fehen?"
fragte er malitios. «

»Ich vermutete, daß Sie es sein werden« gab sie gleich-
gültig zurück. . «

»Soll ich wieder gehen-, Hilda?« ..
»Das ist mir egal!" log Hilda nachlassig. Dabei zupfte

fie ungestört eine welke Blüte von dem Strauch.
»Warum sprechen Sie nicht mit nur? Seit wir hier

ird behawdåIe migtnnausgesetzt sa ancktrfsndli t.“ Fal-
ac m iner imme eine m' i ‚ emü e k är-

bunt II JU- du Mm! Augen sprübgtim vor Bang

 
 

riefen urchen, weiche oie Geschichte’. eingegraben hat hin-
über ge olfen, und nach einer solchen Vergangenheit konnte
trotzdem eine Entente geschlossen werden. In den Blättern,
in denen die historische Entwicklung des Verhältnisses zwi-
schen OesterreichsUngarn und Rußland eingezeichnet ist, wird
keine Spur so ernster und schicksalsvoller Tatsachen zu ent-
edcken sein. Kein Sebastopoh kein Schrecken vor der rus-
fischen Invafion in das indische Festland, einem Vorspiel der
von einer ganz anderen Seite herrührenden Invasioiissors
gen von heutzutage: keine Befürchtung wegen heimlicher
Verschwöriiiig gegen Englands Sicherheit in Mittelafieii.
Da beide sich gegenseitig niemals tiefe Wunden geschlagen
haben und in den Kriegen des vorigen Jahrhunderts oft
Verbiindete, aber niemals Gegner waren, so ist die Hoff-
nung nicht übertrieben, daß die Eindrücke der letzten Krise
noch leichter zu uberwinden sein werden. Wenn nun der
Bar wirklich den Kaiser Franz Iosef besuchen sollte, so
würde damit - trotz aller Besuche in Italien —- für den
euwbäifcben Frieden ein neuer Gewinn erreicht.! · —

Der Streit um Ferner-.l
Die Schüsse, mit denen auf der«spanischen Festung

incoiitjuich der Aiiarchist Ferrer von eineiii«Peloton Sol-
daten in den Sand gestreckt wurde, haben in der ganzen
Welt lebhaften Widerhall gefunden. In zahlreichen Stadten
{nun es« zu Protestkundgebungen, die teilweise blutia..v·e.r-
ie en«

_ Straßendemonftrationen in Paris.
In Paris kam es zu schweren Tumulten, die bis in die

Nacht hinein dauerten. Dabei ereigneten sich« lebhafte Zu-
fammenstöße zwischen den aufgebotenen Polizeimannschafs
ten und den Manifestanten, die der Polizei mit Steinen
»und Revolvern zu Leibe gingen. Ein Polizist wurde ge-
tötet, viele verwundet, über hundert Personen aus »der
Menge wurden verletzt. Von einem Augenzeugen wird uber
die Vorgänge berichtet:

Am Boulevard de Eourcelles erwartete ein großes
Aufgebot der Schutzmannschaft zu Fuß und zu Pferds
dieHeranrückendem Vor der dreifachen Reihe der Mu-
nizipalgarden, die den Weg sperrten, stand als Kommans
dierender Polizeipräfekt Lepine mit seinen Adjutanten
Der Zug der Demonstranten stockt einen Augenblick, dann
ertönt aus seinen vorderen Reihen eine krachende Salve
aus Revolvern. Ein Munizipalgardist stürzt getroffen
vom«Pferde. Daraufhin ziehen die Polizisten blank utid
schreiten zum Angriff vor. Da drängt sich mitten aus
der Menge«ein Mann geradeswegs auf Lepine zu und
feuert unmittelbar vor ihm einen Schuß auf den Prä·
fekten ab. « Die« Kugel trifft ihr Ziel nicht, streckt aber
hinter Lepine einen RadfahreriSchutzmann tot zu Boden.
Die Schutzleute verlieren ihr kaltes Blut und attackieren,
uberschüttet von einem Steinhagel, die jsohlend Zurück-
weichenden. Der Präfekt wird durch einen Steinwurf im
Gesicht verletztc die Kopfbedeckung des Polizeidirektors
zertrummert, ein zweiter Schutzmann fällt von einer Ku-
gel getroffen. Die Poli ei packt zwei der Schützen und
ichleppt sie auf die Wache. Der eine ist der spanische
Anarchist de la Torre, der andere der Weber Augustin
Michel. An dem«Boulevard Eourcelles, der sich allmäh-
lich« von der Polizei entblößte, begingen Rowdies vani
dalische Zerstörungen an Bäumen und Gaslaternen.
Veruberfahrende Wagen wurden angehalten, die Insaffen
mißhandelt und« mittelst einer Straßenspritze reichlich
duichnäßt Mit umgeschlagenen Bäumen, Laternens
pfahlen, Bänken wurden Barribaden errichtet, das aus
den Gasröhren « entströmende Gas entzündet und Die
Scheiterhauer in Flammen gesetzt. Im Galopp kam
eine Abteilung berittener Munizipalgarden heran-. Dei
befehligende Leutnant wurde durch einen Revolverschus
vom Pferde geholt, das davonraste.« Zwei Autobusse wur-
den durch die Menge angehalten, die Passagiere zum Aus-
steigen gezwungen, hierauf die Autobusse umgestürzt und
in Brand gesteckt.

« Kabinettschef Briand erklärte um Mitternacht in
einem Interview, daß die blutigen Austritte mit der vom
Abgeordneten Vaillant geleiteten Kundgebung nichts ge-
stern hätten,« sondern das« Werk von Anarchisten seien. -

.‚ Der »Figaro« schreibt, daß Ferrer nur ein Vorwant
fur«die Demonstrationen gewesen fei, während die republis
kanischen Blätter den König von Spanien tadeln, daß er
keine Milde geübt habe, und die rsadikalen Blätter den spa- ·
nijchen Klerus aufs heftigste angreifen. In den Provinz-
gadten fanden ·zahlreiche«Versammlungen statt, in Denen

rrer verherrlicht und die spanische Regierung heftig an-
gegriffen wurde. Der Maire von Toulon ließ die Flagge
des Stadthauses auf Halbmast setzen. Der Bezirksausschuß
von Aix hob wie der von Marseille zum Zeichen der Trauei
dic- Sitaimn auf.

« « »Dann wundere ich mich, daß Sie mich dennoch immer
wieder aufsuchen.« · « .

-»Sie wissen ja, ich möchte Ihnen nahe sein, Süßestel«
« Das Mädchen biß sich auf die Lippen. Glühend warm

stieg ihr das Blut ins Gesicht. Da war es wieder,· was sie
immer «fürchtete, so lange sie hier war: die beispiellose
Frechheit dieses Mensschenl Und doch: wenn er fo sprach
und sie dazu anstarrte mit falten, stechenden Blicken,- Dann
wurde sie verwirrt und «unsicher und beging nur Torheiten.
Sie wußte ihm dann nicht zu begegnen und stand fast wie
unter einem Zwange, der sie von direkter Flucht oder
Schärfe zurückhielt und unweigerlich zu törichtem Wieder-
part drängte.

Das peinliche Bewußtsein dieser ihrer Ohnmacht be-
herrschte sie auch jetzt, unid sie fühlte sich der Situation durch-
aus nicht gewachsen, während Dalbiac immer mehr feine
gewohnte Kaltblütigkeit und Unverschämtheit zur Schau
trug —- ganz ini Gegensatz u seinen demütigen Worten.

»Ich ver-bitte mir so Anredes« brauste Hilda ge-
reizt auf.

»Aber warum Denn, mein Engel? Sie sind» 10 doch
nigtlEarews Frau —- vielleicht werden sie’s uberhaupt
nl «

Ein Blick tiefster Empörung undAbscheu traf ihn, aber
das schien ihn nicht sonderlich zu beruhten.

»Um auf besagten Hammel«zuruckzukommen,warum be:
handeln Sie mich denn eigentlich so schlecht, mein Schatz?«
quälte Dalbiac sie weiter. »Guten Morgen, Sir Georgel
—- und er äffte sie nach —- .,und gute Nacht, Sir — neu}.
nicht mal fo viell Es ift ihnen schon zweimal gelungen, mrr
auch damit zu entschlüpfen. Warum Denn? Ist es ein so
großes Verbrechen, daß ich Sie liebe? Ich verstehe den Grund
zu ihrer Zurückweifung überhaupt gar nicht. Sie konnten
an Den anderen lernen, nrein schönes Kind.· Alle die anderen
Weiber fühlen sich geehrt und selig, wenn ich sie nur meiner
Liebe für würdig erachte!“ « «««

»Sie streiten mit Saville —- find inalitiosl Glauben
sie, ich empfinde das nicht, weil ich schweige?« fragte Hilda
in verlegener, empörter Verwirrung. .

»Ach, du liebe Zeitl -— Habe ich·ihrem Herzblättchen
weh etan? Nein, nein, nein, — wie kann man so was »
S re li es be eni e chon ein, ich muß meine
Mckhmiereæ aufträge!!!” skikiiktesltlzeers mit miteinale Stiele.

 
 

Ein internatonales revolutionäres Komitee
beabsichtigt man von Montevideo aus zu bilden. Dort san-»
den vieltausendköpfige Protestversammlungen statt, bei
denen« die Marsaillaise gesungen wurde. Man fürchtet
ernstliche nruhen, die Kirchen werden polizeilich bewacht
Auch in Bu ios Aires sieht es ähnlich aus. Die Zeitungen
glauben, daß Ferrers Hinrichtung eine gefährliche Periode
für Spanien einleite, unD fordern zum Boykott der spa-
nischen Dampser und Waren auf. Derartige Boykotteri
tläriingen erfolgten auch in Livorno, Genua und anderen
italienischen Häfen.· In vielen italienischen Städten fanden
lärmende Kundgebungen statt. Ebenso in Triesi, wo sämt-
liche Werftarbeiter streikten und sogar ein Schulstreik ins
Werk gesetzt wurde. Die ganze Garnison wurde untei
Waffen gehalten, um gefürchtete Unruhen niederschlagen
zu konnen. In Brüssel fanden Straßenkämpfe statt.-

. War Ferrer schuldig?

; Ferrer behauptete, daß die Polizei Listen von Verdächi
tigen gefalscht habe, daß die Schriftstücke, auf die sich die An-
klage «stutzte, vor 20 Iahren verfaßt seien. zu einer Zeit, we
er, wie er selbst zugibt, republikanischen Zielen nachhing
Ferrer «versicherte zum Schluß, daß er niemals ein Paket
Dynaniit gesehen, noch, daß er jemals Anarchist gewesen ist
Ferrers Verteidiger, Hauptmann Golceran, erklärte Dir
Zeugenausfagen für beeinflußt und unglaub würdig. Zeu-
gen hatten behauptet, daß Ferrer Geld für die Inbrands
setzung van Klostern ausgelobt und in Verkleidung an den
Straßenkampfen in Barcelona teilgenommen habe. Er sei
es gewesen, der den»Aufständischen Waffen verschafft habe.
Der spanische Militarattache Major Roig de Lluis erklärte
einem Wiener Iournalisten gegenüber, daß die Schuld Fer-
rers feststehe, Ferrer stiftete Schulen, in denen der Königs-
mord gepredigt«wurde. Er war der vehementeste Antimilis
tarist und«predigte das« Recht «des Ungehorsams gegen jed-
wede Obrigkeit. Dabei kam ihm eben feine Beredfamkeit
zustattem Bei dem« Attentat auf das spanische Königspaai
bei der Trauung hatte er zweifellos seine Hand im Spiele
gehabt Es sei erwiesen, daß es ebenso bei den Unruhen in
arcelona der Fall» gewesen sei. Die Untersuchung seiner

Korrespondenz genugte, um ferne Schuld zu erhärten. Dazu
kamen die «zahlreichen Zeugenausfagen Er flüchtete kurz
nachder Einleitung des Verfahrens. In einem Bergwerk,
in einer Hohle wurde er aufgegriffen. Er hatte sich ra-
iiert, um sich unkenntlich zu machen. Es fei nicht wahr, daß
das Verfahren gegen ihn auffallend summarisch durchge-
fuhrt murDe. Der Prozeß währte länger als einen Mo-
nat, und vorher gab es die lange Untersuchung

Hauntmann Golceran, der Verteidiger Ferrers, hat da-
iegen, wie schon oben gefagt, die·Ueberzeugung, daß an
Ferrer ein «I«ustizn«iord egangen fer. Ferrer hatte mit sei-
nem Verteidiger in der «Nacht vor der Hinrichtung eine
lange Unterredung, kirchlichen Beistand lehiite er ab. Die
todliche Salve erwartete er«stehend, nur die Augen verbun-
ben. Sein Verteidiger wird ebenfalls prozesfiert werden
und wahrscheinlich werden ihm die Worte, die er den Rich-
tern entgegenrief, den««Rang kosten. Er hielt eine Philip-
Kilo gegen den religipsen Fanatismus, der in der Volks-
_rlDung, Der Ferrer sein ganzes Leben weihte, seinen schärf-
sten Widersacher sehe und fuhr dann fort: »Mit fortschrei-
ender Bildung des Volkes würde der kirchsliche Einfluß
chwinden. Die Anklagen gegen Ferrer beruhen auf simplen
eruchten und sind durchaus «anfechtbar. Ich lege feierlichen

Protest ein gegen die Vorbringiing von Aussagen und das
Yerlesen n«on«Dokumenten, die zum Teil schon zwanzig
Iahre zuruckliegen Ich ver-stehe es nicht, daß man den Aus·
sagen eines Ferrer notoritch feindlich gesinnten Pfarrers,
eines Landbarbiers und der Polizeispitzel so viel Wert bei-
messen kann. Ich kann nur bestätigen, daß Ferrer einzig.
und« allein in Barcelona zum Abschluß buchbändlerischer Ge-
schatte anwesend war.« i«

 

Die Tagespolitik«
Inland-.

Das Arbeitsrauiiiiirgeseh das vom Reichstag im letz-
im Tagnngsabschnitt nicht erledigt wurde, soll dein Par«
lanient wieder vorgelegt werden, und zwar werden Du
Abanderungen, die die 34. Reichstagskommission am Ent-
wurfe getroffen, im allgemeinen im neuen Entwurf Be-
rucksichtigung finden. Gegen die Uebernahme der Vorschrift

 

daß Vorsitzende und Beamte beruflicher Organisationen
Wahlrecht zu den Arbeitskammern erhalten sollen, hat «dii
Regierung nach wie vor Bedenken und wird diese Bestim«
mung, die dem Geiste der Vorlage entgegenfteht, nicht in
den neuen Entwurf aufnehmen. Die übrigen Abanderungsi
porschlägeder Kommission haben zu Bedenken keinen An-
laß aeaeben. Die Reaieruna leat Wert Darauf. Den Ent-

,,Sicherlich, sofern sie auf freundschaftlichere Behand-
lung von mir rechnen wollenl«"gab Hilda trotzig zuruck.«

Sie ordnete noch immer an den Blumen und drehte
nun dem Unleidlichen vollends den Rücken. Von der Seite
her fiel durch die breite Glaswand ein Sonnenstrahl auf sie
und ließ auf ihrem lichten wallenden Kleide und ihrem «l«ocke-
ren Haarknoten tausend Fünkchen·und Lichterchen spruhen.
Ihre weißen Hände leuchteten .zwischen««dem dunklen Grun
des Strauches und an ihrer Linken glnhte und blitzte ver-
lockend ein Brillant zwischen den Blattern auf. Dalbiac

« musterte mit Kennerblicken die schlanke, biegsame Gestalt«
wie sie mit erhobenen Armen — scheinbar unbekümmert um
seine Anwesenheit — an dem Buschwerk hantierte. »

Plötzlich verließ ihn all seine Selbstbeherrschung seine
Augen glühten und sein Gesicht verzerrte sich in zugelloser
Leidenschaft. Unvermittelt griff er nach ihrer Hand.

»Hilda,««preßte er durch die Zähne, »laß Carew laufen
—- heirate mich. Willst du, Hilda, willst Du?" .

Sie war sonst ein mutiges unerschrockenes Soldaten-
kind und kannte nicht das Gefühl der Angst; aber dieser un-
erwartete Aus all machte ihr Herz doch »bänglick«) fchlagen.

Hastig su te sie ihre Hand zu befreien:« »Sie find wahn-
sinnigl Ich liebe Carew Docht“ rief sie mit nervdsem Auf-
achen.

Dalbiac drückte ihre Hand wider feine teuchende Brust
Mit vorgebeugtem Kopfe suchte er ihren Blick zu« zwingen.

»Und ich liebe Dich, Mädchen,« flüsterte er leidenschaft-
lich erregt »und meine Liebe ist stärker« wie Deine. Der
Mann liebt immer stärker wie das Weib. Du bist wahn-
sinnigi Dul —- Du wirfst dich we l — Er ist arm«— hat
keine Stellung — nichtsl Aber i _— ich könnte dir alles
geben —- würde dir alles geben in der Welt —— —— --“-

„ausgenommen das Glück«l« unterbricht sie ihn. »Nun
lassen sie mich da vorbei!“ gebietet sie mit unsagbar kaltem.
hochmüti cm Blick.

Derqhäßliche Anblick« seiner bis zum Exzeß esieigerten
Leidenschaft und Begehrlichkeit hat sie sich selbst w ederfindeii
lassen. «Hoch«nu geri tet und schlank steht sie vor ihm. Der
instinktive mad enha e Abscheu gegen das, was ihr da un-
berbolen unD kraß entge en tritt, gi t ihrem Ausdruck etwas
meines. sich Verschließen es. Das macht ihn vollends toll.

Gortsepung folgt).



wuri noch im Winter luru erieotgt zu ieven und wiro ran
dementsprechend dem Reichstage zeitig unterbreiten.

Frauen im Kirchenrat. Der Grundsatz des Apostels
Paulus, daß die Frau in der Kirche zu schweigen habe, ist
durchbrochen worden. Das elsaßslothringische Landeskons
sistorium hat bei Beratung der Verfassungsreform der
Kirche augsburgischer Verfassung zum ersten Male in
Deutschland den Frauen ein passives Wahlrecht eingeräumt
mit der Beschrankung, daß nur ein Drittel der Mitglieder
des Kirchenrats Frauen sein dürfen.

« Ein Gesetz über die Verantwortlichkeit des Senats has
die Hamburger Bürgerschaft in erster Lesung angenommen.
Danach hat die Bürgerschaft das Recht, die Einleitung eines
Verfahrens gegen ein Senatsmitglied wegen. Uebertretung
der Verfassung oder nicht gebührenden Verhaltens in und
außerhalb des Amtes vorzunehmen. Die Gerichtsinstaiiz
soll der» Senat bilden. Weiter ist die Bürgerschaft berech-
tigt, die Finanzdeputation zu veranlassen, zivilrechtliche
Ansprüche wegen Schodigung des Staates auf dem Klage-
wege gegen Senatsmitglieder geltend zu machen.

. Amtliche Erhebungen in der Tabakindustrie. Ein Aus-
fchnßdus dem Reichsschatzamt, dem preußischen Finanzniis
nisterium ist in Mindeii eingetroffen, um die Bezirke der
westfalischen und rheinischen Zigarrenindustrie zu bereisen
und Erhebungen uber die Wirkungen des neuen Tabak-
steuergesetzes anzustellen. Die Kommission hat besonders
die Aufgabe, über den Umfang der Arbeiterentlassung Er-
hebungen anzustellen.

. Abg. Stychel u·nd die ostmärkischen Lehrer. Gegen das
freisvrechende Urteil des Posener Schäffengerichts in dem
Prozeß wider den Abgeordneten Stychel, welcher angeklagt
war, in einer Rede in Kurnik den Lehrerstand in den Ost-
marken beleidigt zu haben, hatte der Staatsanwalt Be-
rufung eingelegt. Jn der Verhandlung vor der Posener
Strafkammer wurde aber Stychel wiederum freigesprochen;
die Kosten wurden der Staatskasse auferlegt.

Der»Bier-Bohkott. DasKartell der christlichen Gewerk-
fchaften in M.-Gladbach erließ eine Boykotterklärung gegen
alle Wirte, welche Biergläser von zwei Zehntel Liter führen.
Alle Korporationen des Kartells wurden streng verpflichtet,
den Bierkrrea durchsufübrenx

Vallianstaatetu
· Ein«Bairan-Dreibund? Der serbische Minister des
Auswärtigen Dr. Milanowitsch erklärte dem Vertreter
eines Pariser Blattes in Belgrad, Serbien und Montenegro
suchten innigen Anschluß an Bulgarien. Dieser künftige
Staatenbund würde sich die Achtung aller Großmächte zu _
erringen wissen.

-. Die ngriechischen Ersparnisse. Jn der griechischen Kam-
mer erklarte der Finanzminister, die durch das Budget ein-
gefuhrten Ersparnisse und andere Maßnahmen würden
eine Minderausgabe von zehn Millionen Drachmen zur
Folge haben.

—- Rach Mitteilungen der Pforte hat die bulgarische
Regierung den von» der Pforte vorgeschlagenen Entwurf
einer turkischsbulaarischen Konsularkonvention angenommen.

A“inao°_

·Abesfinische Kämpfe. Seit einigen Tagen treffen in
AdissAbeba Nachrichten ein über schwere Kämpfe zwischen
dem Dedgas Abate, der das Kommando über die Tigriner
antreten sollte, und dem Dedgas Abraha, der dem Dedgas
Abate nach Süden entgegengezogen war. Jn einem Kampfe
am 9.- Oktober besiegte Dedgas Abate, unterstützt durch den
Ras Olie und die Tigriner des Ras Sebat, den Dedgas
Abraha, der leicht verwundet samt seinen Brüdern und
zahlreichen Kriegern gefangen genommen wurde

 

« -- Aus aller man, _
. Die Affäre BruhniDahfeL Die· Berliner Staatsan-
tZaltschaft hat die Voruntersuchung gegen den Verleger der
»Wahrheit«, Reichstagsabgeordneten Wilhelm Bruhm bei
antragt, nachdem das Ermittelungsverfahren genügend Ma-
terial ergeben hat. Dem Antrage ist bereits stattgegeben
worden. Mit der Führung der Voruntersuchnng ist Land-
gerichtsrat Schmidt beauftragt worden, der auch in den
Prozessen Eulenburg und Dahsel die Voruntersuchiing in
Händen hatte. — Der wegen Erpressung verurteilte Jour-
nalist Dahjel wird gegen das über ibu verbannte Urteil
Revision einlegen.i -

Eine eigenartige Audienz hat am Donnerstag Kaiser
Franz Josef von Oesterreich abgehalten. Er bewilligte sie
einer Greisin, der einzigen lebenden Zeugin des 1853 auf
den Monarchen verübten Attentats, um den Sehnsuchtss
wenlslch der alten Frau, ibren Kaiser sprechen au können zu
er u en
 

Verheirateter

bauswaii
wird-für sofort ober fbttter gesucht. — "
Freie Wohnung gegen bestimmte Arbeiten
in Garten und baue. J

Frau Helene Kühn
berifchborf, Walterstraße 12.
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Deckeiieiiisturz ni einer Stafern’e. In einem Kaserneiis
anbau in Allenstein stürzte die Decke des obersten Stock-
werkes ein und durchschlug Die/4 Decken der darunter lie-
genden Stockwerke. Drei Bauarbeiter wurden mit in die
Tiefe gerissen und tödlich verletzt.

Gefährliche Strolche. Jn den Waldungen von Dipversi
dorf bei Dresden wurden zwei Strolche festgenommen, bei
welchen geladene Revolver, scharf geschliffene Dolche und
Einbrecherwerkzeiige gefunden wurden. Sie beabsichtigten,
ihrem Geständnis nach. in der Dresdner Umgebung. Ein-
brüche zu verüben. Da der eine von ihnen in der Kleidung
eine eingenähte Nummer trägt, dürfte man es mit ent-
sprungenen Stxäflinacn zu tun haben. , _

Die Gutskaufe der Prinzessin Luise von Belgien. Wie
aus Großwardein gemeldet wird, weilt der gewesene Ober-
leutnant Geza Mattassisch gegenwärtig im Auftrage der
Prinzessin Luise von Belgien im Biharer Komitat. Er be-
sichtigte das Gut des einstigen ,,Emirs vom Somaliland«
Soliman Jnger, um dasselbe für die Prinzessin anzukaiifen.

Die Eskinios gegen Eook. Peary und drei seiner Reise-
begleiter auf der Nordpolfahrt haben ietzt Einzelheiten über
die Aussagen bekanntgegeben, die die Eskimos Cooks bei
ihrer Befragung in Etah gemacht haben. Die Eskimos, die
Cook begleiteten, haben übereinstimmend erklärt, daß sie von
der Heiberginfel nur zwei Tagreisen weit nach Norden vor-
gedrungen,«dann aber auf schlechtes Eis und offenes Wasser
gestoßen· seien und von dort aus zurückzukehren beschlossen.
Des weiteren haben die Eskimos Einzelheiten über· die
Reise in südlicher Richtung mitgeteilt, die die ganze Zeit in
Anspruch genommen habe, die Eook auf die Reise nach dem
Pol verwendet haben will. Man wird abwarten müssen-
was Eook dazu zu sagen hat.

Ein russischer Scharfrichter Gostwirt in Groß-Berlin.
Wie polnische Blätter behaupten. soll der Lodzer Scharfrich-
ter Richard Fremel einen Gasthof in einem Berliner Vorort
erworben haben. Fremel war ein bekanntes Mitglied der
,,Schwarzeii Hundert«. »Er stand wegen Teilnahme an der
Ermordung eines Schriftsetzers vor Gericht, wurde aber
freigesprochen.

—- Jn F r a»n l'fu rt a. M. erschoß sich der verheiratete
Lehrer Kuhn wahrend einer Schulpause im Klassenzimmer.

—- Jn N e ustadt a. d. H. verwundete der 20jährige
Korbmacher».soffmann die 12jährige (l) Schülerin Elise
Schmidt, mit der er seit drei Jahren ein Liebes-verhältnis
unterhielt, schwer durch Revolverschüsse

‚— Jm«Schnellzug Brüssel —- Köln wurde einem
Reiseneenleine Tasche gestohlen, die für 300 Mark Brillani
en en ie ·.

.. —- Jti Strebitzko (Prov. Posen) machte der Bauer
Sausler einen mißlungenen Mordversuch atf feinen Nach-
bar Kluge und beging dann Selbstmord.

-: Jn Herrieden (Unterfranfen) tourbe ein Wei-
chenwarter zwischen einen Eisenbahnwagen und die Lade-
rampe gequetscht ·und wurde erst nach einer Stunde mit
zerschmetterten Kinnbacken aus feinem Gefängnis befreit.

-—» Der vielgesuchte Raubmörder Sternickel soll sich-
nach einer Meldung aus Stendal, zwei Jahre lang in
der altmarkischen Gemeinde-Flechtingen als Ziegeleiarbeis
ter unter den Namen Zolski aufgehalten haben. -

Kunst und Wissenschaft«
Zur PolariExpedition im ,,Zeppelin.« Professor 5er-

gesell hielt in Christiania in der dortigen Luftschiffahrtss
esellschaft einen Vortrag. Dann erklärte ·er, daß eine Po-
arexpedition mit dem Luftschiff ,,Zeppelin« erst stattfin-
den wird, wenn man die Sicherheit« hat« daß das Luftschiff
bei breitagtger‘ununterbrochener Fahrt einen Aktionsradiiis
von 2500 Kilonietern beherrscht. Jn zwei Jahren sei dies
voraussichtlich erreichbar. Die geplante Expedition werde
deshalb erst in zwei bis drei Jahren stattfinden. Die Zwi-
schenzeit werde durch Vorarbeiten ausgefüllt werden. Zu-
nächst solle ein Vorexpeditionsschiff mit dem Prinzen Hein-
rich, Graf Zeppelin und anderen im kommenden Sommer
in Spitzbergen die Vorbedingungen untersuchen. 1912 den-
ken wir, so führte Pros. Hergesell aus. mit zwei Luftschifi
fen nach Spitzbergen zu fahren. Eine Zentralstation soll
in der Eroßbai in Spitzbergen angelegt werden, und hier
werden die beiden ·Luftschiffe ftationiert. Es wird drahts
iose Telegraphie zwischen der Zentralstation und den Luft-
schiffen eingerichtet werden. Stäßt ein Luftschiff vor, so ist
das andere zur Reserve bereit. Jeder Vorstoß ist auf acht
Tage berechnet, den Aufenthalt _im Treibeis eingeschlossen.
Bei sciKilometersStundengeschwindigkeit können 3000 Kilo-
meter zuruckgelegt werden. Den Aufenthalt im Treibeis
abgerechnet, bleiben vier Fahrttage übrig, in denen bequem
der Pol umfahren, unbekannte Landmassen ausgesucht und
photogrammetrisch vermessen werden können. Bei dem
Bruch eines Propellers oder Motordefekt wird das zweite
Luftschifi iunkentelearapbisch sur Hilfe aerufen.
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sollte die eine

sichtige sparsame
Hausfrau. wenn ihr

Gelegenheit geboten ist,
anstelle der teuren Natur-

vorzügliche.

unübertroffene Butterersatzmittel

zu erhalten, wie die allseitig beliebten

van den Bergh'ochen

Vitel IO und Clever-Stolz.
« « . " - sind eisi-min; erhältlich in an” begann Kotgpialwprenogeschatten.

‚41/... _"
» ·- ·-·-’

.

SportlichesJ «
Die Rückfahrt des »Parseval III.“ führte in der ersten

Etappe von Augsbur nach München, wo der Ballon, der
Donnerstag um»10 U r aufgeflogen war, nach einstündi er
Fahrt bei prächtigem Wetter eintraf. Er schwebte über n
Hauptbahnhof und Justizpalast und führte dann in ziemlich
großer Höhe eine mächtige, mehr als kl- Stunde dauernde
Schleifenfahrt über der Altstadt aus. Auf den Straßen und
Plätzen hatte sich eine vieltausendköpfige Menschenmen e
angesammelt, welche dem großartig manävrierendeii Lu ‑
schiff zujubelte. Die Jnfassen des Luftschiffes winkten aus
der Goiidel. Die Abgeordnetenkammer brach ihre Sitzung
ab, die meisten Schulen wurden geschlossen. Die Mit lieber
des koniglichen Hauses wurden von der Ankunft des Tarse-
valballons unterrichtet um bei der Landung auf dem von
Militar und Polizeiabgesperrten Oberwiesenfelde anwesend
sein zu können. Für die Landung und Verankerung des
Luftschtffes waren bereits in den Morgenstunden Vorkeh«
rungen getroffen worden. Die Landung erfolgte glatt um
1 Uhr 20 M nuten. Der Aufenthalt in München dauerte
nur wenige Stunden, dann nahm das Luftschiff feinen
5‘130‘5qu nach Frankfurt a. M. auf, der über Augsburg ers

Wirchciche Nachrichten
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 17. Oktober (19. nach Trinitatig), vorm.
9 Uhr, Beichte und heil Abendmahl Um 9‘/‚ Uhr Anfang
bes (bottesbienftes.

Rollette für den evangelisch-kirchlichen Hilfsverein

Um 11 Uhr. Kindergottegdienst
Abends um 8 Uhr Versammlung bes christlichen Vereins

junger Männer im Speisesaal der Firma c{gi'tlllner

Mittwoch. den 20. Oktober, nachmittags um 5 Uhr,
Bibelstunde in der Siirche.

Katholische Pfarrkirche. (Voni 17. bis 23. Oktobers
Sonntag, den 17. Oktober, früh 6‘l, Uhr, heilige Messe,

vormittags 9 Uhr Predigt und Hochamt.
An Wochentagen täglich früh 6% Uhr heilige Messe,

abends 7 Uhr Rosenkranzandacht
Gelegenheit zur heil. Beichte täglich vor der heil. Messe

und Sonnabend nachmittags von 5 Uhr ab.

 

Ehristliche Gemeinschaft (innerhalb der Landestirche).
Lokal im Christlichen Erholungsheim »Bethanien«.

Jeden Sonntag nachmiitag 5 Uhr Versammlung
Jeden Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.

Evangelischslutherische Kirche in Derischdorf
Sonntag, den 18. Oktober (19. nach Trinitatis) vorm

l/,10 Uhr Lesegottesdienst Predigt in Schosborf.
Mittwoch, den 20. Oktober, nachmittags 5 Uhr, Bibel-

stunde, Pastor Lic. Dr. Nagel.

GetreidesMartitsPreis dir Stadt Stellung mi l4. Riesen
Preis pro 100 Rilo.

 

Hochft Mittel wichtig
Weizen. . . 22,60 21,00 19,30 Mark
{Roggen . . 16,90 16,40 14,90 „
Brau-Gerste . 16,00 15,50 15,00 „
Futter-Gaste . 15,00 14,50 14,00 g,
Hafer . . 15,20 15,00 14,80 g,
Kartoffeln . . 6,00 5,00 4,80 ;‚'
Butter, II, Siilo. 1,25 1,15 1,10 ‚t,
Eier, die Mandel 1,10 1,05 1,00 ,'‚
Heu . . . 7,50 7,00 6,00 g;
Richtstroh . . 5,50 5,20 5,00 g;
Krummstroh . 8,50 3,40 3,00 ,';
 

Der heutigen Nummer unseres Blaites liegt eine Preis-
lifte des EngtossHauses in Weiß-, Woll-, Kurz-, Strumpf-
und Spielivaren Gebr. J. 8c p. Schulhoff in München
bei, welche hauptsächlich für Wiederoeriäufer und Handlungen
eingerichtet ist.

 

6. und 7.
Buch Mosis
die große Mosis-Bibel

oder der magisch is mpathizge
e

  

   
  

bausfrhag. das ist Mo is magi
Geisterkunst, das Geheimnis a
Geheimnisse. Mit stauneiiers
regendeii Abbildungen Anwei-
sung zur Zauberei, Geisterbes
chivürung usw., mit 3 Siegeln,
gebunden Mark. 7.50.

Versand nur gegen Voreins
sendung des Betrages, auch Brief-
marlen.

Paul Bär
Buchhandlung

Glauchau in Sachsen

  

   

  

 

 

 

Deutsches Knochenmehl-Syndikat.

Berlin", Darotheenatr. 43.   
Knochenmehl

NB. Das, von anderer Seite em-
pfohlene 6. unb 7. Buch Mosi-,
gebunden zum Preise von 3 Mari,
iefere ich ebenfalls zu 3 Mark ge-
bunben, bemerke jedoch, daß bas-

fere nur einigeBruchteile von obigem
enthält. D.

l liesen-lluillunas-lliilet
| sind ‚wieder vorrätig.

Helmillsllella iliiliiiiitiuiiik Numrlmten.
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Damen-, benen- u. Kinderwäsche

 

 

 
Warmbrunn, Schlossplatz 9.
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Ortskrankenkasse der Handwerksgesellen,
Gewerbegehilfen n. Lehrlinge Warmen-m-

:-::

tienemlsilersammlung
.- Montag, den 25. Oktober 1909 U

Abends 8 Uhr im Gasthof »zum Schwarzen man“.
zageßoebtttmgt Wahl eines Arbeitgebers-. Wahl von zwei Arbeitnehmern. Wahl

des 1. Vorsitzenden. Wahl von drei Kassenrevisoren. Mitteilungen.

Der Vorsitzende
A. Exner.
 

«« sowie sämtl. Artikel
' der Branche, ferner

Mnrinnrrlnnllnlrl

 

Elekt.‘l‘a_sehenlampen
und Feuerzeuge

Uebernahme sämtlicher

Reparaturen -
_ -»7», » .... unter Zusicherung

' - 7““ » . schnellster u. sauberster
’ ‘ X Ausführung.

1 lnrl lmnnrrlnr. .221.
' llerisrlnlorli. ltsgb

' « « « “l" Giersdrirferoätrasse
| | mit?“ I |||"| « - I:| - t

Prompto

Bedienung!

Billigste e

e Preise!

  
 

Ausstellungsräume
gross, hell und trocken

am liebsten kleiner Saal, auf ‘/.— III Jahr sofort zu mieten
gesucht. Gefl.0fferte1i mit Preis unter R. P. W. an die

Geschäftsstelle der „Warmbrunner Nachrichten“.

Rechnungs--Formulare
fertigt schnell, taube: und billigt!

Buchdruckerei der Wermhrunner Nachrichten.

linsln Soweitwrllr
nicht einlaufend, nicht filzend

äußerst haltbar und ausgibig
-—o-—-o—o-—o-o empfiehlt o—o—o—o—o—

Hermann Junge
L mg Warmbrunn sgigg

 

 

 

  

 

 

 

Dkilclisäcth aller Eil

werden mit feinem Geschmack

zu billigen Preisen ausgeführt

Muster jederzeit zu Diensten.

llrnrlrnlnrri tat Wnrnnrrnnrr Nnrlrrinlnn
= 1. 6. Berbge. =

 

  00
0
0
0
0
0
0

     

Dameu- Tag-· und Nanlrthemdeu, Ballhomden
Beinkleider, offen und geschlossen

Kniebeinkleider, Einknöpfer

Nachtjaeken, normal und extra weit
Frisiermäntel

« . Erstlings-wäscbe aller jin i

sowie sämtliche Stofl‘o zur Selbstanfertigung

Taschentücher, Handtücher

Tisehwäsehe, Bettwäsche
Wischtücher, lnletts

empfiehlt in nur abprobierter Qualität sehr preiswert

Hermann Junge

 

 

 

.Parterre u. Erste Etage.
2:21, Mitglied des F. c Einkaufsverbandes (so Geschäfte mit jährlichem
C Umsatz von 10 Millionen Mark).

 

=Hotel
prenfzisehe Krone

Sonnabend Abend-

Es ladet freundlichft ein Fritz Bürge].

Munde-Verein
—-——Uarmhrunn"""—-
Sonntag, den 17. d. Mir-:

lillllllltllllllitllll
—

s .11 dem Scbolzenberge s
Anfang nachmittag 1 Uhr

I- Schießliebhaber willkommen
Den Komitee.

Staattheater Hirschberg
Sonnabend, den l6. Oktober:

D Ermäßigte Preifei “-

„Egmcnt“
Trauerspiel in 5 Alten von W. v. Goethe

Musik von L. van Beethoven.

geleitete Mahnng

 

 

zum 1. Dezember d. J. oder 1. Jan. 1910 -
von ordentlichen Leuten permanent zu
mitten gehabt. Gefl. Offerten erbeten
unter P. P. 100 an bie Geschäftsstelle
der »Warmbrunner Nachrichten.

illllliiillll. slIlIilIIIliIItill
sind zu vergeben

Rätzbnrferstrase 201 b.

Bedienung
wird gesucht

» Hermrdorferstraße 21.

Ein gnterhaltener

E Winlnr-Illrnrrirlrnr
ist preiswert zu verkaufen.

Frisenr Seile, Warmbrunn.

Achtungll
boote, Sonnabend

auf dem Wochennrarrt
gelangt ein großer Posten

ihllauchwaren
frisch aus der manchem zum Verlauf.

Beionderse

lettriefeudenalipieåaseslaalin
III-« Pfund 85 Pia II

Geräncherte Spickaale, Bücklinge
Sprotten, Ilnnderm

W Hm ostadem
elmtl. Inrineden

in hochfeiner Qualität.

Willlllillllllllllll' Hilllllflllllliltilfllli
cnnnersdorf i. 8.. gegenüber der Bett.

    

 

Hirsnlrnrn,smnnrlwinrn.

nur srrnnlrrrnnr
aaatialt in Hinrlrlrnrn von n. Irin oinrrlrl. 18. fllrlrlrrr.

Erste Uorstellnna:

Freitag. rs. Oktober. abends 81t4 tlbr.
Sonnabend, Io. und montaa. |7. Oktober.

grosse 2

je 2 Vorstellungen
I Nachmittags l IJIrr. I | Mnnrln 81|. IJIrr. |

IT Ilur 4 Tage. Z

  

 

Nach Schluß der Vorstellung elektrische Straßenbahn-
verbindung nach allen Richtungen.

Angenehme Zugverbindungen für die verehrl. Besucher
von auswärts.

 

 

„Deutscher Kaiser“, ßnnnersdorr.
Sonnabend, den 16. Oktober:

Großes Wild- nnd Geflügel-Essen
verb. mit musikal. Unterhaltung n. Tanz.

Zu zahlreichem Besuch ladet eraebenft ein Traugott I’chl.

Gasthot zum Nordpol
. Hermedcrf (Runen)

Sonnabend den 16., Sonntag den l7. Oktober
(abenbs 8 Uhr)

Zweimaliges Gastspiel der Amerik. SensationgiComöd.-Comp.

. .- Sonnabend, den 16. d. zum. ‘1-

„Manclecku“ der Fllret der Diebe
_ SensationssDrama in 4 Akten.

‚.— Sonntag, den l7. d. uns. ‘-

„DerLeuchtturm von Sendy Bey“ ·
Detektiv-Comödie in 4 Akten

unter noaonanrregnu.‚ n1.
60 ‘Btg.‚ 3. Platz 40 Pfg., zu haben im Ko nialwarens
Gefchaft Stroezinsky, GalanteriewarensGeIchäft Siegel

unb im „Biorbnol“.

M. Kutnar’s
Gemüse-Handlung

empfiehlt

Kartoffeln
magnnm bonum, 3te. 2.60 mit.

flßeifiitaut Zer. 2.oo im.

Zum Anstricken
oon

Strümpfen jeder Art
empfiehlt sich

E. flentschel, Voigtsdorferstr 13.

Itdtl’ltaattlttallttalaaa 1..
empfiehlt und fteht mit Musterbogen

jederzeit zu Diensten

Bildmitte In ttakulinlaaak ttaclntltttaa

 

Giferue Kochntafchine
gut erhalten, steht billig zum mutet.

Restaurant „Sanssouei“
Herifchdorh

A
zur eleganten und

schnellsten Herstellung

Pktthillltlltill
 

Einladungen. inlulllnrlnrn.
empfiehlt sich die
 

- Bnrlnlrnrlnrni [In
tnrnnrnrrrrlnurinrnn   

Für die Redaktton verantwortlich Th. Staffa in Warmbrunn Flir die Jnserate oerantwoFch P. Freyer in Warmbrnnn
Druck und Verlagider Bnchdrnckerei der ,,Warmbrunner flammen“ (311.13. G. Bethge) in Bad Warmbrunm


